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mit Feinge
«So chömit!» Zwei Worte nur und schon versammeln sich

die jungen Schwingerfrauen um Margrit Vetter herum. Das

ist vielleicht von Vorteil, denn die Schwingerkönigin ist

Meisterin im Hosenlupf. Im Montagabendtraining macht

sie es vor. Still umarmt sie ihre Schwingerpartnerin und ehe

man sich versieht, liegt diese auf dem Boden. Dazwischen

erfolgen ein paar für Laien unverständliche Griffe: Knie-

tätsch, Kurzlätz oder Wyberhaken zum Beispiel. Margrit
Vetter reicht ihrer Partnerin die Hand und streicht ihr
liebevoll das Sägemehl vom Rücken.

Der vergangene Herbst brachte der 28-jährigen Schwingerin

gleich zwei Freuden auf einmal: Sie heiratete Franz

Vetter und wurde eine Woche später zur Schwingerkönigin

gekürt. «Das war eine festreiche Zeit», lacht die

Emmentalerin. Den «Adelstitel» hat sie sich mit Fleiss und

Ausdauer verdient.

Seit ihrer Kindheit steht Margrit Vetter im Sägemehlring

und gewinnt einen Kampf nach dem anderen. Über 40
Kränze haben sich in den letzten 13 Jahren angesammelt.
Damit setzt sie die Familientradition fort: Vater, Onkel,

Bruder, Schwester - alle waren sie Kranzschwinger, die

Schwester gar zweimal Schwingerkönigin.

Mit Gewicht den Männern standhalten
Nur auf die Gene kann sich Margrit Vetter aber nicht
verlassen: Ihren Erfolg verdankt sie ihrer Konsequenz. Zweimal

pro Woche Training im Schwingclub Thun, Ausdauer-

und Krafttraining daheim in Escholzmatt, viel Haferflocken

und Kalbfleisch sowie eine Portion Durchhaltewillen sind

ihr Erfolgsrezept.
Den Durchhaltewillen brauchte sie vor allem zu Beginn

ihrer sportlichen Karriere, wenn sie mit Männern trainierte.

«Zuerst musste ich hart unten durch. Ich hatte einfach

keine Chance und spielte ab und zu mit dem Gedanken

aufzugeben.» Seit sie besser trainiert sei und mehr Muskeln

habe, könne sie jedoch dem einen oder anderen Mann

standhalten. Ihre muskulöse Statur lässt nicht daran

zweifeln. Margrit Vetter bringt das Idealgewicht für den

Schwingsport auf die Waage. «Es ist sicher sinnvoll, wenn

man mehr als 60 Kilo wiegt. So braucht der Gegner mehr

Ausdauer. Das Gewicht alleine macht es aber nicht aus.»
Die richtige Technik sei gefragt.

Kraft und Technik setzt die Schwingerin auch im Berufsleben

ein - weniger um die Menschen auf den Rücken zu

Im Ring legt sie die Leute auf den Rücken,

auf der Arbeit hilft sie ihnen auf
die Beine: Die Schwingerkönigin Margrit
Vetter-Fankhauser findet vielfältige
Verwendung für ihre Kräfte.

Eine «Adelsfrau» ist
stellvertretende Leiterin
des Spitex-Stützpunktes
Eggiwil: Schwingerkönigin
Margrit Vetter-Fankhauser.

Bild: Guy Perrenoud
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legen, als ihnen auf die Beine zu helfen. Sie arbeitet 70
Prozent als Fachangestellte Gesundheit für die Spitex Region

Emmental, seit Oktober letzten Jahres in der Funktion der

stellvertretenden Leiterin des Stützpunkts Eggiwil.
Ihr trainierter Körper kommt ihr in diesem Job zugute.

«In habe weniger Rückenprobleme.» Die Muskulatur schütze

sie vor der Überlastung.

Auch sonst konnte sich Mar-

grit Vetter in Vergangenheit

körperlicher Gesundheit
erfreuen. Ihre 13-jährige

Schwingkarriere überstand

sie verletzungsfrei. Sie klopft sich auf den Kopf. «Holz aar-

üere!» Ihres Wissens habe sie auch niemandem Verletzungen

zugefügt. «Im Schwingen befolgt man entsprechende

Regeln», erklärt sie. So dürfe man zum Beispiel nicht schlagen,

beissen, würgen oder an den Gelenken drücken. «Und

wir Frauen tragen schon auch Sorge zueinander.»

Das Leben abseits des Sägemehls
Etwas mehr Sorge als sonst trägt die Schwingerin seit

ihrer Hochzeit auch zu sich selbst. Das Ehepaar Vetter

plant Nachwuchs, das bedeutet für Margrit Vetter ein

baldiges Ende der Zeit als aktive Schwingerin. Da hätten

es die Männer einfacher. Die Geburt eines Kindes hindere

sie nicht am Weiterschwingen. Frauen hingegen fallen

für mindestens eine Saison aus. Oft steigen sie danach

nicht wieder ein. «Ich höre aber auf. Das haben Franz und

ich so abgemacht. Er ist jedoch tolerant und gibt mir noch

eine Saison, um meinen

Königstitel zu verteidigen.»

Über das absehbare

Ende spricht Margrit Vetter
in gelassenem Ton. Genug

Herausforderung ist ihr
auch ausserhalb des Sägemehlrings sicher. Neben der
Arbeit bei der Spitex und auf dem Bauernhof pflegt sie ein

zweites grosses Hobby: Pferde. Diesen widmet sie sich mit
derselben Leidenschaft.

Vorerst steht aber Margrit Vetter noch im Ring. Sie

bespricht mit ihrer Schwingergruppe das Logo, das neu die

Trainingsjacken zieren soll. Sie suchen nicht zu weit: ein Bär

für starke Bernerinnen.

Sarah King

«Am Anfang musste
ich hart unten durch.»

Datenschutzkonforme elektronische
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